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F a t i m a  ( 1 7 ) ,  H a n n a h  ( 1 7 ) ,  J a z m i n  ( 1 5 ) ,  J o e l  ( 1 8 ) ,  Zey n e p  ( 1 9 )  u n d  L a n a  ( 1 7 )

Verantwortung hat man schon immer, für sich 

selbst und auch für andere. Verantwortung 

wächst mit der Zeit. Vor allem dann, wenn man 

Entscheidungen für andere Menschen trifft, 

wächst die Verantwortung immer mehr. Ab-

geordnete treffen Entscheidungen, die ein 

ganzes Land betreffen, deshalb haben sie viel 

Macht und dadurch große Verantwortung. Die 

Aufgabe von Abgeordneten ist es, Gesetze zu 

beschließen, das Budget für ein Jahr zu vertei-

W i e  U n c l e  B e n  a u s  S p i d e r m a n  s c h o n  s a g t e :  „W i t h  g r e a t  p o w e r  c o m e s  g r e a t 

r e s p o n s i b i l i t y.“  A u c h  Po l i t i k  h a t  v i e l  m i t  M a c h t  z u  t u n  u n d  m i t  v i e l  M a c h t  ko m m t 

g r o ß e  Ve ra n t w o r t u n g .  We n n  i h r  m e h r  d a z u  w i s s e n  w o l l t ,  l e s t  u n s e r e n  A r t i ke l .

M a c h t  d e s  P a r l a m e n t s 

Große Verantwortung kann zu einer großen 

Herausforderung werden.



3

M i t m a c h e n    M i t b e s t i m m e n    M i t g e s t a l t e n ! Nr. 2068 Donnerstag, 7. Dezember 2023

len, aber auch die Exekutive zu kontrollieren. 

Zu diesem Thema haben wir zwei Abgeordnete, 

Frau Kucharowits und Herrn Engelberg, inter-

viewt und genau zu diesen Themen Fragen 

gestellt.

Macht ist die Möglichkeit, Entscheidungen zu 

treffen und sie umzusetzen. In einer Demokra-

tie ist dafür oft Voraussetzung, die Mehrheit zu 

haben. Macht ist notwendig, um Dinge umzu-

setzen oder Entscheidungen zu treffen. Unsere 

Gäste erklärten uns, dass Macht in einer Demo-

kratie bedeutet, durch Mehrheiten bei Abstim-

mungen, Entscheidungen zu treffen, denn die 

Macht geht vom Volk aus. Frau Kucharowits 

meinte, dass Macht  gerne mit Machtmiss-

brauch verwechselt wird. Aber selbst in einer 

Demokratie braucht man Macht, um Dinge 

umzusetzen. Frau Kucharowits und Herr Engel-

berg vertreten als Abgeordnete große Bevölke-

rungsgruppen und sie sind sich ihrer Macht und 

Verantwortung bewusst. Für sie ist es wichtig, 

Macht zu dosieren und mit Koalitionspartnerin-

nen und -partnern Mehrheiten zu finden.

Obwohl wir in einer Demokratie leben, die 

grundsätzlich gut funktioniert, gibt es immer 

noch Situationen, wo es Machtmissbrauch gibt 

und es zu Machtmissbrauch kommt. Wir finden, 

es sollte entsprechende Konsequenzen geben, 

damit die Menschen ihr Vertrauen in die Demo-

kratie behalten.

Unkontrollierte Macht führt zu Machtmissbrauch!
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N o u r  ( 1 9 ) ,  S h a k i l a  ( 1 9 ) ,  S a ra  ( 1 8 ) ,  O r i t  ( 1 7 )  u n d  F i l i p  ( 1 7 )

Wir haben uns heute mit dem Thema Wählen 

beschäftigt und uns verschiedene Bereiche 

angeschaut. In Österreich gibt es derzeit fünf 

verschiedene allgemeine Wahlen: Nationalrats-

wahl, Landtagswahl, Bundespräsidentenwahl/

Bundespräsidentinnenwahl, Wahl zum Europäi-

schen Parlament, Gemeinderatswahl. In Wien 

gibt es die Bezirksvertretungswahl. Bei dieser, 

bei der Gemeinderatswahl und bei der EU-Wahl 

dürfen auch nicht-österreichische EU-Staats-

bürger:innen mitwählen. Es gibt das aktive und 

das passive Wahlrecht. Das aktive Wahlrecht 

 Wa s  h a b e n  Po l i t i ke r : i n n e n  d a z u  z u  s a g e n ?

P o l i t i k e r : i n n e n  u n d  Wa h l e n

Es gibt viele Möglichkeiten, wer gewählt werden kann.
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bedeutet, dass wir ab 16 Jahren wählen können.  

Das passive Wahlrecht bedeutet, dass man ab 

18 Jahren gewählt werden kann. Wenn man 

Bundespräsident:in werden will, muss man min-

destens 35 Jahre alt sein. 

Warum es in einer Demokratie wichtig ist, dass 

verschiedene Generationen mitbestimmen 

können und welche Folgen es geben könnte, 

wenn bestimmte Bevölkerungsgruppen nicht 

wählen dürfen, haben wir in einem Interview 

mit den zwei Nationalratsabgeordneten Katha-

rina Kucharowits und Martin Engelberg heraus-

gefunden: 

Es gibt keine bestimmte Regelung, die besagt, 

dass das Wahlprogramm bis zu einem bestimm-

ten Grad eingehalten werden muss. Es besteht 

keine gesetzliche Konsequenz, jedoch ist es von 

den moralischen Werten der Politiker:innen ab-

hängig und es spielt eine  wesentliche Rolle für 

das Bild der Politiker:innen. Außerdem macht 

es sich innerhalb der Gesellschaft bemerkbar, 

wenn politische Versprechen nicht eingehalten 

werden. Die Medien können ebenfalls dazu 

beitragen, dass es aufgedeckt wird, wenn Ver-

sprechungen nicht eingehalten werden können.  

Wir wollten auch von den zwei Abgeordneten 

wissen, wie die Geschlechterquote im Parla-

ment aussieht. Sie meinten, dass keine Regelung 

besteht, die besagt, dass Frauen und Männer 

anteilsmäßig gleich im Parlament vertreten sein 

müssen, jedoch wird meist innerhalb der Partei-

en auf die Geschlechterquote geachtet. Katha-

rina Kucharowits und Martin Engelberg waren 

dabei aber nicht ganz derselben Meinung. Wir 

haben aus dem Gespräch auch erfahren, dass 

es für Nicht-EU-Staatsbürger:innen bestimmte 

Kriterien gibt, die erfüllt werden müssen, um 

in Österreich einen adäquaten Arbeitsplatz 

zu bekommen (einen, der auch finanziell und 

arbeitsmäßig vergleichbar im „neuen“ Land dem 

alten entspricht). Dafür gibt es die „Rot-Weiß-

Rot-Karte“. 

Wir finden es wichtig, dass jüngere und ältere 

Menschen wählen, damit viele verschiedene 

Meinungen vertreten werden.
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M u s t a f a  ( 1 9 ) ,  K a a n  ( 1 6 ) ,  I p e k  ( 1 8 ) ,  B e t j a n a  ( 1 7 )  u n d  M a r y a  ( 1 7 )

Wir hatten die Gelegenheit, zwei Abgeordnete 

zum Nationalrat, Martin Engelberg und Katha-

rina Kucharowits, zu interviewen. Wir haben 

Fragen zu unserem demokratischen Rechtsstaat 

stellen können. Herrn Engelbergs Meinung zu 

einem Rechtsstaat war, dass das staatliche Han-

deln ein wesentliches Element darstellt und auf 

bestehendem Recht basiert. Wir haben seiner 

Meinung nach ein gutes System. Die Eigenver-

antwortung und Mitverantwortung aller Men-

E i n  I n t e r v i e w  m i t  A b g e o r d n e t e n  z u  Fra g e n  ü b e r  Po l i t i k  u n d  R e c h t s s t a a t .

U n s e r  d e m o k r a t i s c h e r  R e c h t s s t a a t
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schen ist dennoch wichtig. Frau Kucharowits 

meinte, dass wir jeden Tag etwas für unsere De-

mokratie tun müssen, damit alles funktioniert. 

Wir finden, dass unser demokratischer Rechts-

staat auf Rechten und Regeln basiert, wie z. B. 

der Meinungsfreiheit, dem Demonstrations-

recht oder dem Wahlrecht. Die Verfassung ist 

dabei das Hauptgesetz oder auch Grundregel-

werk für uns. Sie bildet die Grundmauer für all 

unsere Gesetze. Alle Menschen sollten gleich-

berechtigt sein. Alle Rechte und Gesetze sollten 

für alle gelten. Es ist wichtig für uns, dass wir 

alle in einem Rechtsstaat leben, weil uns gewis-

se Rechte zustehen, wie z. B. Frauenrechte oder 

eben die Meinungsfreiheit. Unserer Meinung 

nach sollte niemand diskriminiert oder ausge-

grenzt werden. Auch in Zukunft werden wir alle 

in unserer Demokratie Verantwortung tragen 

müssen.  Wir fanden das Interview sehr ange-

nehm und entspannt. Die Fragen wurden sehr 

ausführlich und formell beantwortet. Im Gro-

ßen und Ganzen war es eine tolle Erfahrung und 

wir hatten alle die Gelegenheit, unsere Fragen 

zu stellen. 
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